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Schlagerstar:  
Erster Teil der Doku 
über Beatrice Eglis 
Leben. SEITE 32

Gespielt:  
In Galgenen fand das 
Spielfest der Schule 
statt. SEITE 2
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Dominik Meier Innenausbau AG
Grünhaldenstr. 1 | 8862 Schübelbach
T 055 450 51 71 | F 055 450 51 79
www.dominik-meier.ch

alte Fabrikstrasse 2
8853 Lachen
T 055 462 12 12
www.wakutech.ch

Dieselsteuer für öV-Unternehmen
Der öffentliche Busverkehr in der 
Schweiz soll klimafreundlicher werden. 
Das Bundesparlament verlangt dazu 
Lösungsvorschläge vom Bundesrat. Als 
Zweitrat hat gestern der Ständerat 
einer entsprechenden Motion zuge-
stimmt. Die kleine Kammer sagte oppo-
sitionslos Ja zu dem Vorstoss, den die 
Kommission für Verkehr und Fernmel-
dewesen des Nationalrats erarbeitet 

hatte. Die grosse Kammer hatte ihr be-
reits in der Wintersession zugestimmt.

Die Motion fordert eine gesamtheit-
liche Lösung für die Förderung und Fi-
nanzierung nicht fossiler Verkehrsträ-
ger im öffentlichen Busverkehr. Sie be-
inhaltet unter anderem die Aufhebung 
der Befreiung der Dieselbusse von der 
Mineralölsteuer. Die Mehreinnahmen 
sollen zur Förderung alternativer An-

triebstechnologien eingesetzt werden. 
Dies war auch im CO2-Gesetz so vorge-
sehen, das im Juni 2021 an der Urne 
scheiterte. Die Befürworterinnen und 
Befürworter argumentierten insbeson-
dere, es gehe um einen Beitrag an die 
Erreichung der Klimaziele der Schweiz. 
Noch immer verkehrten hierzulande 
mehr als 5000 Dieselbusse. Es gelte, 
Fehlanreize zu beseitigen. (sda)

Jede fünfte Person im Kanton  
wird betrieben – theoretisch
Der neueste Rechenschaftsbericht des Kantonsgerichts Schwyz zeigt: Personen mit Zahlungsrückständen  
sind keine Rarität. Wer Schulden hat, reagiert nicht selten zu spät, wissen Schuldenberater.

von Erika Unternährer

R ein rechnerisch gesehen, 
hat jede fünfte Person im 
Kanton Schwyz einen Ein-
trag im Betreibungsregis-
ter. In den Höfen betrifft 

dies theoretisch jede 22. und in der 
March jede 15. Person.

Laut dem Rechenschaftsbericht des 
Kantonsgerichts wurden 2021 im Kan-
ton Schwyz insgesamt 32 422 Betrei-
bungen ausgestellt. Unter den zahlungs-
rückständigen Personen sind auch jene 
darunter, die mehr als eine Betreibung 
erhalten haben, weshalb die zu Beginn 
aufgeführten Rechnungen als theoreti-
sche Verhältnisse zu behandeln sind. 
Führt man sich die Zahlen vor Augen, 
wird dennoch klar: Schulden betreffen 

nicht einzelne Personen, sondern einen 
grossen Teil der Bevölkerung. Es ist ein 
Problem, dem man sich nicht gerne 
stellt, das einen aber schneller einholt, 
als einem lieb ist.

Lieber früher als  
zu spät handeln 
Der frühzeitige Gang zur Schulden-
beratung lohnt sich – sie ist im Kanton 
Schwyz nämlich nicht nur kostenlos, 
sondern hilft und begleitet auch bei 
der Ausgestaltung eines Planes, der 
bestenfalls aus den Schulden führt. 
Doch dieser Weg ist hart. 

Wer einen Schuldenberg auf dem 
Rücken trägt und diesen wieder los-
werden will («Schuldensanierung»), 
muss häufig lernen, mit dem Nötigsten 
auszukommen: Das betreibungsrecht-

liche Existenzminimum beträgt im 
Kanton Schwyz bei Einzelpersonen 
1200 Fr. und bei Paaren 2000 Franken. 

Überkonsum ist nicht  
gleich Überkonsum
Auf Anfrage dieser Zeitung geben die 
Schuldenberater Hans Kälin und Chris-
toph Räber Auskunft. Dabei erklären 
sie, wie Überkonsum entsteht – und 
räumen dabei das Vorurteil aus dem 
Weg, dass nur jene Menschen sich ver-
schulden, welche «Opfer» luxuriöser 
Konsumgüter sind. Kälin: «Die Beweg-
gründe der Schulden sind verschieden. 
Häufig sind es die Folgen von Verände-
rungen in Beruf, Familie und der Ge-
sundheit.»
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«Die 
Betreibungsämter 
des Kantons Schwyz 
stellten im 
vergangenen Jahr 
insgesamt 32 422 
Betreibungen aus.»
Rechenschaftsbericht 2021 
des Kantonsgerichts Schwyz

Geschichte von 
Höfner Familien
An der Ausstellung des Vereins für Fa-
milien- und Personenforschung March 
und Nachbarregionen (FPF) am 17. 
und 18. September in Wollerau werden 
die Ausserschwyzer Geschlechter der 
Familien des sogenannten «Hinter-
hofs» vorgestellt. Für diese bereits 
schon zweimal verschobene Ausstel-
lung wurden nun insgesamt auf rund 
170 Metern Papier Stammbäume ge-
druckt, auf welchen Höfner Familien 
dargestellt werden. Zusätzlich werden 
an der Ausstellung eine grosse Anzahl 
von Totenbildern, sogenannte «Leid-
helgeli», präsentiert. (hp)
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Zum dritten Mal 
Vereinsmeisterin

Am Wochenende fand im Wädenswiler 
Geren ein gelungener Concours statt. 
Die Pfäffikerin Celestina Rhyner wurde 
mit Caruso Enrico zum dritten Mal in 
Folge Vereinsmeisterin des Reitvereins 
Region Wädenswil. Bestens lief es auch 
der Familie Bischofberger aus Lachen. 
Über 100 cm siegte Jennifer Bischof-
berger mit Hancock vor ihrem Vater 
Thomas auf  Cassino. Über 90 cm wurde 
Jennifers Bruder Cornel mit Lord Capi-
tol Dritter und auch Mutter Evelyne ge-
lang mit Cornet’s Pride of Creation ein 
fehlerfreier Ritt. Erstmals vergeben 
wurden Harmoniepreise in den beiden 
Prüfungen über 120 cm. (red)
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Drei Podestplätze 
für STV Wangen

Die Gymnastikerinnen, die Barrentur-
ner und Sprinter des STV Wangen star-
teten in den ersten Vereinswettkampf 
des Jahres. In Grosswangen holte man 
auf Anhieb drei Medaillen. Mit einer 
genialen Steigerung am Nachmittag 
katapultierten sich die mehrheitlich 
neuen und jungen Turnerinnen in der 
Gymnastik auf Platz zwei. Ebenfalls zu 
Podestplätzen reichte es für die Bar-
renturner und die Sprinterinnen und 
Sprinter. (red)
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Brunnen statt Lachen
Der Spielzeug-Multi Carletto AG mit Standorten in Wollerau und Wädenswil zieht in den inneren  
Kantonsteil. Der geplante Standort Lachen/Altendorf ist definitiv vom Tisch. Bericht Seite 5 

Bild Martin Risch


